


Für Baptisten wird Traum Wirklichkeit
GRUNDSTEINLEGUNG Evangelisch-freikirchliche Gemeinde Esens erhält eigenes Kirchengebäude

Allein für den ersten
Bauabschnitt bringen
die Gläubigen aus ihrem
Privatvermögen eine
halbe Million Euro auf.

VON DETLEF KIESÉ

ESENS – „Manchmal dauern
Wunder etwas länger“, meinte
Reinhild Fritsche am Sonn-
abend bei der feierlichen
Grundsteinlegung für eine
eigene Kirche der evangelisch-
freikirchlichen Gemeinde
Esens am Hohekamp. Damit
sprach die Gemeindeleiterin
die verschiedenen positiven
Fügungen an, die dieses ehr-
geizige Projekt erst ermöglicht
haben.

Fritsche erinnerte an eine
Veranstaltung zum zehnjähri-
gen Bestehen der Esenser Bap-
tistengemeinde, bei der Samt-
gemeindebürgermeister Jür-
gen Buß den Bau eines eige-
nen Kirchenzentrums ange-
regt hatte. Die damals 27 Ge-
meindemitglieder hätten dies
als aufgestoßene Tür interpre-
tiert und seien bald in Planun-
gen eingestiegen. „Wir haben
das Angebot gerne angenom-
men, das komplette Grund-
stück mit 3457 Quadratmetern
über einen Erbbaurechtsver-
trag zu pachten“, erklärte die
Leiterin der evangelisch-frei-
kirchlichen Gemeinde.

Offene Türen und Wunder,
die habe es danach auch in
Form von unerwarteten Spen-
den, Erntedankopfern aus der
Region, der kompletten Reise-
dienstkollekte des Baptisten-
Landesverbandes Nord-West
und den verschiedenen Be-
hörden gegeben. Nach einem
Architektenwettbewerb habe

man sich im Dezember 2008
für Diplom-Ingenieur Gustav
Kannwischer (Bad Kreuznach)
entschieden. Fritsche: „Die
lange Zeitspanne zwischen
Baugenehmigung im Juli 2009
und dem Baubeginn im Mai
2011 ergab sich aus Absagen
der angefragten Bauunterneh-
men oder zu hohen Angebots-
preisen. So sei man glücklich,
auf das Emder Unternehmen
Paulus Immobilien-KG gesto-
ßen zu sein.

Das Einmauern der Kupfer-
schatulle übernahm dann
Ehemann Wilfried Fritsche,
Vorsitzender des gemeindli-
chen Bauausschusses. Mün-
zen, Baupläne, Gemeinde-
brief, Mitgliederliste und na-
türlich der „Anzeiger für Har-
lingerland“ waren hier einge-
lötet worden. Integriert wurde

das Behältnis in einer Zwi-
schenwand mitten im 30 Me-
ter langen und 18 Meter brei-
ten Kirchenbau, der einen auf-
teilbaren Gottesdienstraum
für 80 Besucher (erweiterbar
auf 160), Eltern-Kind-Raum,
Foyer mit Stehcafé und Tauf-
becken mit Nebenräumen
enthalten wird. Laut Paulus-
Firmenchef Daniel Mayer er-
hält der eingeschossige Neu-
bau Pultdächer aus anthrazit-
farbenen Metall-Schindeln.
Der erste Bauabschnitt, der
auf mehr als eine Millionen
Euro (ausschließlich aus pri-
vater Finanzierung) kalkuliert
ist, solle spätestens im Februar
bezugsfertig sein. Der bereits
projektierte zweite Teil mit zu-
sätzlichen Gruppenräumen
und Küche als Ersatzbau für
die Containerkirche hat in et-

wa noch einmal das gleiche
Bauvolumen. Bei der Architek-
tur, so Wilfried Fritsche, habe
man besonderen Wert auf eine
Schlichtheit, auf hohen Licht-
einfall und einen kirchlichen
Charakter gelegt.

In der Feierstunde, durch
die Detert Siemers geführt und
die Jenny Pieloth und Deborah
Jacobs musikalisch umrahmt
hatten, betonte Pastor André
Ramsauer von der ursprüngli-
chen Muttergemeinde Nor-
den, dass es wichtig sei, den
Glauben nicht alleine zu le-
ben, sondern die Gemein-
schaft mit Gott und den Men-
schen zu suchen – die neue
Kirche könne diesbezüglich
Heimat für die Gläubigen wer-
den. „Dieser Kirchenbau ist et-
was ganz Außergewöhnliches,
ein bedeutendes, historisches

Ereignis für unsere Stadt“,
unterstrich Bürgermeister
Klaus Wilbers in seinem Gruß-
wort. Daher habe sich der
Stadtrat auch einstimmig für
das Vorhaben ausgesprochen.
Dass der Sakralbau das Wesen
seiner Gemeindemitglieder,
ihre Überzeugung und ihren
Glauben zum Ausdruck brin-
gen dürfe, betonte Pastor Tho-
mas Arens, evangelisch-luthe-
rische St.-Magnus-Gemeinde.
Und schließlich gratulierte
noch Landesverbandsleiterin
Wilma Lükenga-Kruse, die
sich freute, dass letztendlich
auch mit der Initiative „Ge-
meinden helfen Gemeinden“
für die Esenser ein lang geheg-
ter Traum Wirklichkeit werde:
„Ich bewundere eure Langat-
migkeit, eure Kunst der klei-
nen Schritte.“

Zur Grundsteinlegung für die Kirche der evangelisch-freikirchlichen Gemeinde Esens am Ho-
hekamp waren zahlreiche Gemeindemitglieder und Ehrengäste gekommen. BILDER: DETLEF KIESÉ

   

Zu erkennen sind bereits die
Umrisse des Taufbeckens.






